
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1871

9.2.1871 (No. 38)



7

Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , s Februar .

W 38 Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl., victteljährlich 2fl . ; durch die Post im Grsßherzogthnm , Bricsträgcrgebühr ringeschlvffm, 4 st. 6 kr. u. 2 fl. 3 kr.Einrückuuzsgebühr : die gespaltene Petilzeile oder deren Raum 3 kr. Briese und Gelder frei.Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 1871 .
Ämllichcr Theil.

Anne Königlich : Hoheit der Großherzog haben mit
hechstkr Entschließung vom 12 . Januar gnädigst geruht ,den Professor Adam Erasmus Pf aff am Lyceum zu
Heidelberg auf sein unterthänigstes Ansuchen aus dem
Staatsdienste zu entlassen.

Zeine königliche Hoheit der Graßherzog haben unterm
30 . v . Mts . gnädigst geruht , den Hauptamts -Verwalter
Weiß in Stützungen in gleicher Eigenschaft zum Haupt -
steueramt Karlsruhe zu versetzen.

* Seine königliche Hoheit der Großhetz sg haben Sich
gnädigst bewogen gefunden :

den KreiS - Schulrath Karl Jung in Villingen nach
Baden zu versetzen , und

die hiedurch in Erledigung kommende Stelle eines
KrciS -Schulratheö in Villingen dem Vorstande der höheren
Bürgerschule in Waldshut , Karl Fricdr . Brugier , zu
übertragen .

Nicht - Amtlicher Sheil .

Telegramme .
Aus einem Eitrablatt wiederholt.

Bordeaux , 6 . Febr . (über London) . , Gambetta
erließ an die Präfekten ein Zirkular , worin er erklärt , daß
er in Folge des Dekretes der Pariser Regierung , welches
sein Wahldekret annullirt , seine Demission gebe .

-f Bordeaux , 7. Febr . Die Demission Gambetta ' S an -
gensmmen . Arago zum Minister des Innern und inte¬
rimistischen Kriegsminister ernannt .

-j- Bordeaux , 7 . Febr . Der Präfekt des Departe¬
ments Gironde erließ eine Proklamation , in wel¬
cher er die Bevölkerung ermahnt , den Charakter der öffent¬
lichen Kundgebungen und den guten Ruf der Versammlung
nicht kompromittiren zu lassen durch Leute, die in Bordeaux
und auch bei der demokratischen Partei völlig unbekannt
und daher verdächtig seien. Der Präfekt empfahl der Be¬
völkerung , aus den Wahlen Vertheil für die Republik zu
ziehen; ganz besonders müsse man den Leuten mißtrauen ,
die von einer doch unmöglichen Wohlfahrt sprechen.

Cremieux traf auf der Reife nach Paris in Vierzon
mit den Pariser Regierungsmitgliedern zusammen , welche
nach Bordeaux reisten . Er setzte daher die Reise nicht
fort , sondern kehrte mit den Kollegen nach Bordeaux zu¬
rück. Die Pariser RegicrungSmitglieder hatten Paris am
4 . Febr . verlaffen . Die Stadt war ruhig . Die Proviant¬
züge fingen an einzutreffcn .

-j- Paris , 6 . Febr . Durch Rezierungserlaß ist die Auf¬
lösung derjenigen mobililirten Natioualgarden
verfügt worden , welche als Pariser Regimenter bezeichnet
wurden .

-j- London , 7 . Febr . Drei Kriegsschiffe verladen in
Woolwich 2000 Tonnen Lebensmittel , hauptsächlich
gesalzenes Rindfleisch und konscrvirteS Fleisch, für Paris .
24 Oefen fertigen Tag und Nacht Biskuits für Paris an .

Vom Kriegsschauplatz .

Straßburg , 6 . Febr . Die „Straßb . Ztg ." enthält
folgende halbamtliche Mitteilung :

Die deutsche Regierung hat durch die Zulassung vollständig freier
Wahlen im Gebiete de» Generalgouvernements Elsaß und
Deutsch - Lothringen ihre strenge Vertragstreue und Loyalität
im vollsten Maße dargetha» . Aber wir möchten den elsäsfischen Wäh¬
lern dringend anrathen , aus dieser Thatsachr nicht die leichtfertigen
Schlußfolgerungen zu ziehen , mit denen der französische Geist der
Ueberhebung stet« so schnell bei der Hand ist . Nichts namentlich wäre
irriger, als die Ansicht , DrnSschland habe durch diese Nachgiebigkeit
hinsichtlich seiner Haupt -Friedensbedingung , der Abtretung von Elsaß
und Deutsch - Lothringen Seitens Frankreichs, irgend eine Konzession
gemacht . Der deutsche Standpunkt in dieser Frage bleibt ungeändert ,
welche« auch die Wahlergebnisse und die Beschlüsse der Versammlung
von Bordeaux sein mögen. Wmn die Elsässer jetzt noch einmal zueiner Handlung berufen werden, in der sie als französische Staatsan¬
gehörige erscheinen , so dürfen sie diese Wahlen nicht etwa deuten als
eine Art Plebiscit , welche- für die Gestaltung ihrer künftigen Lage
maßgebend werden könnte. Sollten sich bei den elsäsfischen Wahlen
irgendwelche , der Wiedervereinigung des Landes mit Deutschland gün¬
stige Symptome herausstelle» , so würden wir un « darüber aufrichtigfreuen, aber staatsrechtliche Folgerungen würden daraus nicht gezogen» erden . Und sollte umgekehrt unter dem Einflüsse der Erregung und
der Leidenschaft de« Augenblicks ein radikal - französtscheS Wahlergebnißzu Stande kommen, so würde Deutschland durch diesen subjektivenund mvmentanen Widerstand sich in seinen Forderungen , die es als
Ganzes der Nation an einen von Natur mit ihr zusammengehörenden
Theil stellt , nicht beirren lasse».

Elsaß-Lothringen ist ohne PlebiScit mit Frankreich vereinigt wor¬

den und e- wird auch ohne diese Komödie des EZsarenthums wieder
zu Deutschland kommen. Und wenn die Bevölkerung mit dem Fran -
zvsenthnm sich schnell genug befreundet Hai, so verbürg: die Zähigkeit,mit welcher trotzdem ihr urdeuischer Charakter und ihre deutsche
Sprache sich in ihr erhalten haben, daß die Verständigung mit ihren
natürlichen LindSlcuien und Stammesgenvssen nach den vsten
Schwierigkeiten des U - berganges in kurzer Frist unausbleiblich sein
wird.

Die Wiedervereinigung von Elsaß-Lothringen mit Deutschland bleibt
also durchaus unabhängig von dem Ausgange der Wahlen . Dagegen
sind die letzteren nicht ohne Einfluß aus die allgemeine Lage und die
Wohlfahrt des Landes , sofern sie in der Entscheidung der Krieg«- und
FricdenSsrage ein Gewicht mit in die Wagschale werfen. ES ist nicht
unsere Sache, den elsäsfischen Wählern in Betreff der Folgen einer
Verlängerung oder gar Verschärfung des Kriegszustandes Erwägungen
nahe zu legen , die sie als selbstverantwortlicheMänner ohne Zweifel
ebensogut selbst anstellen könnten. Wohl aber wollen wir zur Ver¬
hütung von Illusionen die rhaisächliche Lage der Dinge konstaliren :
die Nichrannahme der deutschen Friedmsbedingungcn Seitens der fran¬
zösischen Nationalversammlung ist gleichbedeutend mit der Fortsetzungdes Krieges ; Deutschland hat die Berufung dieser Versammlung nicht
deßhalb ermöglicht , um mit sich feilschen zu lassen , sondern um von
einer regelmäßige« Vertretung des besiegten Landes das definitive Zu -
geständniß der Forderungen zu erhalten , die cS zu seiner Sicherung
gegen künftige französische Angriffe schon vor Monate » ausgestellt hat .
Deutschland wünscht den Frieden, aber es wird den Krieg »bis zur
Erschöpfung' Frankreich« fortfübren , wenn die Versammlung von
Bordeaux der unverbesserlichen Verblendung der Kriegspartci ver¬
fallen sollte , die ihr Vaterland schon jetzt an den Rand des Ruins
gebracht hat.

— Aus den Kantonen Altkirch, Hirsingen , Pfirt , (Fer -
rete) des Arrondissements Mülhausen , und aus dem Kan¬
ton Dannemarie des Arrondissements Belfort ist ein eige¬ner Kreis unter dem Namen „Kreis Altkirch" gebildetund zum Kreisdirektor desselben , mit dem Amtssitze in
Altkirch , der Regierungsaflessor Böhm bestellt worden .

(Straßb . Z .)* Die Eisenbahnen im Elsaß und Lothringenwerden — wie man dem „Genf . I .
" aus Berlin meldet —

deutsch . Der Friedensvertrag wird die der Ostbahn -Gesell -
schast zu erstattende Entschädigungssumme bestimmen. Auchin Bezug auf die Luxemburger Bahn ist ein Abkom¬
men in Aussicht genommen.

Kolmar , 3 . Febr . (Frkf . Z .) Der Unterricht am fran¬
zösischen Lyceum ist durch die deutschen Schulinspek -
toren eingestellt worden .

* Nach offiziösen schweizerischen Angaben reduzirt sichdie Gesrmmtzahl der auf das Schweizer Gebiet übergetre¬tenen Truppen der französischen Ostarmee auf 50,000Mann . Blos 15 - bis 18,000 Mann kamen über Les
VerriereS , dagegen. 32,000 durch die verschiedenen waadt¬
ländischen Jura - Pässe .

* Nachrichten aus Lons le Saunier zufolge istein französischer Stabsoffizier in das Hauptquartier der
deutschen Südarmee abgegangen , um dort die Demarka¬
tionslinie in Ostfrankreich zu vereinbaren . — In der ge¬nannten Stadt beschäftigte sich daS Kriegsgericht mitder Revolte eines Bataillons Mobilisirter der Hautes -
Alpes . — In Lyon haben neuerdings tumultuarischeScenen stattgefunden . Zum Blutvergießen ist es indeß
nicht gekommen.

2 Paris nach der Kapitulation . Der „Daily Tele¬
graph " bringt über eine Spalte telegraphischer Depeschenvon seinem Berichterstatter in Versailles , welche die
Zustände in Paris nach der Kapitulation zum Gegenstandhaben . Wir geben aus ihnen folgende Zusammenstellung :

3. Febr . Seit Abschließung des Waffenstillstandes herrscht die
größte Ruhe ; am Sonntag und Montag versammelten sich
allerdings aujgeregle Gruppen auf dm Boulevards und in den Haupt -
passagen und Arkaden. Diese Versammlungen waren die Folge der
Aufhebung der nächtlichen Klub«. Bei mehr als einer Gelegenheithaben Frauenspersonen zu den versammelten Mengen geredet; sie
schimpften auf die Unthätigkeit der Männer und forderten zu einem
Angriff auf das Hotel de Ville auf ; aber ihre Herzensergüsse wurdm
meist mit Gleichgiltigkeit ausgenommen. Seit nun aber am MontagAbend das Dekret , welche« die Klub-Zusammenkünfte verbot, ausze-
hoben worden ist , haben die Versammlungen im Freien aufgehört .
Mehrere Plakate an den Straßenecken , von obskurm Persönlichkeiten
unterzeichnet , haben zum Widerstand gegen die Regierung und zur
Nichtbeachtung de» Waffenstillstandes aufgefordert. Da « Publikum be¬
handelt dieselben mit größter Gleichgiltigkeit. Währmd einige vonden zivilen Mitgliedern der Regierung als Kandidaten für die Natio¬
nalversammlung auftreten wollen , wünscht Trochu nach der Bre¬
tagne zurückzukehren und sich ins Privatleben zurückzuziehen . Er warnie weniger populär als jetzt . und schon werden Drohungm ausge¬
sprochen . ihn zu erschießen. Die Matrosen traten ihren Rückzug au«dm Fort - halb mit Widerwillen an , nachdem der Kommandant von
Montrouge Selbstmord begangen hatte. An der Brücke von Neuillyfinden sich täglich ganze Haufen von Landbewohnern der Nach¬
barschaft ein, welche in Paris Zuflucht gesucht hattm , und jetzt gerndie preußischen Vorposten pasfirm möchten . Aber die sranz . Regie¬

rung weigert sich , andere als persönlich lautende Pässe au «,» stelle«,uns diese sind nur unter großen Schwierigkeiten zu haben . Di « Pa¬riser befinden sich unter dem Eindruck, die Preußen würden nicht in
Paris ein, -eben , und die vollen Bedingungen der Kapitulation findihnen noch immer unbekanm , da sie glauben , der Feind werde dir
Geschütze auf dm Forts nicht wegnehmm. Die Preise der Mund »
vorrSthe sind »och nicht herabgesetzt worden. Von dm 100 .000Pferden , dis Paris ursprünglich hatte , sind 66.000 geschlachtet wor¬den ; 3000 Omnibu - pserde, welche die Regierung requirirt hatte , find
nunmehr zurückerstaUer worden. Die weibliche Bevölkerung von Belle-
ville und La Bilette gibt ihrem Haß gegen die Deutschen ungezügeltenAusdruck.

Cresson . der Parts « Polizeipräsekt, ist in Versailles eingetroffen,um ein Paß -System zwischen Versailles und Pari « einzurichten. Die
deutschen Truppen werden am Morgen de« 20 . Febr . in Part «
einzichm , entweder als Freunde oder als Sieger , je nach dem Ver¬
halten der Nationalversammlung in Bordeaux. Als ein Beispiel fürdie vollständige Organisation der preußischen Armem sei bemerkt , daßeine halbe Stunde nach Abschluß der Kapitulation acht preußische
Postwagen nach Paris hineinfuhren , und daß noch am nämlichenAbend ein preußisches Postamt eingerichtet wurde.

4. Februar . Die A b I i e fe r u n g d e r Wa ffeo von Seitender Garnison hat in Se » r » n begonnen. Der Kaiser wird Ver¬
sailles am 4 . März verlassen , und über Minden und Magdeburg »achBerlin zurückkchrm, nachdem er zuvor wahrscheinlich fünf Tage in
den Tuilerim gewohnt hat. Die ganze Belagerungsarmee wird durchdm Are de Triumphe , die Armee Uhrich (früher Armee de I 'Jmpe -
ratrice ) die Rue Rivoli und die Rue Ct . Antoine marschiren. Alle
Häuser zu beiden Seiten dieser Durchzugslini « werden von ihren Be¬
wohnern geräumt und v»n preußischen Tuppen besetzt werden. ( Die
Schlußsätze der Bestätigung bedürftig,j

— Briefe vom 26 . Jan . aus Paris sagen :
ES sind keine Illusionen mehr möglich. Die bitteren Nachrichtenaus dm Provinzen haben die Augen der Ungläubigsten geöffnet. Wir

sind überwunden und müssen uns unserem Geschicke unterwerfen .So ist Preußen die mächtigste Nation des Kontinents gewordm.
— Ein Redakteur des Pariser „Gaulois "

, der in Brüs¬sel angekommm ist, theilt folgende Einzelheiten über Parismit :
DaS Bombardement hat keine so großm Verwüstungen an¬

gerichtet, als man befürchtet. Einige Häuser wurdm stark mitgenom¬men , ungefähr 200 leicht beschädigt und 300 Personen getödtet oderverwundet . Man halte fick» an da« Pfeifen der Bomben gewöhnt ,und cS kostete Mühe , die Neugierigen , darunter viele Frauen undKinder, abzuhaltm , um die Bomben niederfallen zu sehen. St . Dmis ,Pierrefitte , Sarc .Les Vilry , St . Cloud , welche« nicht mehr eristirt ,Le Bourget bieten einen schauerlichen Anblick dar. Aber Paris hatte
ganz andere Drangsale zu erleiden. DaS schwarze Brod, gemischtmit Reis und Hafer , wurde in unzureichender Menge. 300 Grammes
pro Tag , verabreicht. DaS Pferdefleisch , 25 bi» 30 Gramme « proTag , wurde zweimal pro Woche vertheilt und man war gmöthigt ,dann im tiefsten Schmutz oder bei furchtbarer Kälte drei bis vierStundm lang auf der Straß « zu warten . Da « Brennmaterial fehltefast gänzlich. Alte« Holz, zur Hälfte verfault , wurde mit fünf Frs .(100 Pfund ) verkauft. E « war aber für die Meisten zu theuer. DieRatte kostete 75 C. bis 1 '/- Fr ., das Pfund Hundefleisch 2 bi- 3 Fr .Das Gemüse war nicht zu erschwingen . Die Sterblichkeit stieg bis
auf 4500 Personen pro Woche (in der letzten Januar -Woche starbenüber 6000 Personen ) . Die Regierung gestand die Erschöpfung derLebensmittel ein und kündigte zugleich die Wiederaufnahme der diplo¬matischen Unterhandlungen an. Bei meiner peinlichen und traurigenReise in den Norddepartements konnte ich mir von der Unmöglichkeit,den Kampf fortzusetzen, Rechenschaft ablegen ; aber Paris weiß nicht,was in Frankreich vorgeht. Die Verproviantirung hatte Mittwoch um
Mittag noch nicht begonnen. ES war den Wagen und Fußgängernstreng verboten, sich nach der Stadt zu begeben . In St . Denis warendie Lebensmittel aber reichlich vorhanden. Weißbrod , Ochsenfleisch ,Hammelfleisch, Kalbfleisch , Hühner , alle Dinge endlich, die wir nur „ochau « der Erinnerung kannte» , waren in dm Läden wieder erschienen .Die Stadt war voll Preußen , und die Einwohner bemühten sich, die
Schutthaufen hinwegzuräumen . Währmd der Belagerung fehlte es
nicht an Tabak , Zucker , Chokolade , Kaffee , Wein und Branntwein .Die Preise dieser Gegenstände waren nur um weniges gestiegen . Was
am meisten abging, war Mehl und Brennmaterial. Die Kälte oieseS
Jahres hat jedensalls eben so viele Opfer gefordert , als die Entbeh¬
rung der Leben -mittel . Die Verproviantirung wird den ersten Be¬
dürfnissen abhelfen , aber daS Elend wird deßhalb doch fortbestchen-Die Arbeit steht still, der Handel geht nicht ; die kleinen Kaufleute, die
kleinen Hauseigenthümer und die Arbeiter leiden auf gleiche Weise .
Zum Ruhme von Pari « sei e« jedoch gesagt , daß während der Bela¬
gerung die Vergehen und Verbrechen gegen Personen fast gänzlich
anfgehört hatten .

— Ein ErgänzungSklatt zum „Moniteur Officiel duGouvernement General du Nord de la France " vom4 . Febr . bringt folgende Depesche , welche Gras Bismarckan Jules Favre gerichtet hat :
Versailles , 3. Februar 1871.Ran theilt mir aus Amien« dm Inhalt eine« von der Delegationder Regierung der Nationalvertheidigung in Bordeaux anSgcgangenenDekrets mit , welches von der Befähigung, als Deputitter zur Affem -Klee ernannt zu » erden , alle Diejenigen ausschließt , welche dem Kai¬serthum als Minister , Senatoren , Staatsräthe oder Präfekten gedient,sowie alle Personen , die al« RegiernngSkandidatm seit 1351 im



» Moniteur * aufgeführt wurden . Eiu Auszug aus dem Rundschreiben

liegt in Abschrift bei . Ich habe die Ehre , Ew . Eicellenz , u fragen ,

ob Sie glauben , daß die von der Delegation in Bordeaur dekretirt«

Ausschließung mit den Bestimmungen de« Artikel » 2 des Vertrag «

vereinbar sei , welchen zufolge die ßlsfemblsc frei gewählt wer¬

den soll .
Gestatten Sie mir . Sie an die Verhandlungen zu erinnern , welche

dem Vertrage vom 28 . Januar vorhergegange » find . Von Anfang

an sprach ich die Furcht aus , daß es schwer sein werde, unter den

jetzigen Verhältnissen die volle Freiheit der Wahlen zu sichern und

allen Versuchen gegen die Freiheit der Wahlen zuoorzukommen . Er¬

füllt von dieser Besvrgniß , die das Rundschreiben des Hm . Gambetta

heute zu bestätigen scheint, habe ich die Frage gestellt, ob e« nicht ge¬

rechter wäre , den Gesetzgeb. Kieper einzuberufen , der eine durch allge¬

meine Abstimmung gesetzmäßig gewählte Autorität darstellt. Ew .

Ercelleuz lehnte diesen Vorschlag ab, indem Sie mir die feste Ver¬

sicherung ertheilten , daß kein Druck auf die Wähler auSgeübt werde

und daß die vollständigste Freiheit den Wählern zugefichert bleiben

würde .
Ich wende mich an Ew . Ercellenz Billigkeit , daß Sie entscheide» ,

ob die im Prinzipe durch da» in Rede stehende Dekret gegen ganze

Kandidaten -Kategorien ausgesprochene Ausschließung mit der Freiheit

der Wahlm , so wie sie der Vertrag vom 28 . Januar gewährleistet ,

verträglich ist. Ich glaube mit Gewißheit hoffen zu können , daß das

Dekret , dessen Ausführung mir in Widerspruch mir den Bestimmungen

des Vertrages zu stehen scheint, unverzüglich widerrufen und die Re¬

gierung der Nationalvertheidigung die nölhigen Maßregeln treffe»

wird , um die Ausführung des Art . 2 in Bezug auf die Freiheit der

Wahlen zu verbärgen . Wir könnten den unter dem Regime des

RrmdschreibenS von Bordeaux gewählten Personen die den Deputirten

der Asfemblee durch den WafsenstillstandSvertrag zuzestandenen Vor¬

rechte nicht zuerkennen . — Genehmigen Sie rc. gez. Bismarck .

— Vor Paris , 2 . Febr . Einer Mittheilung des „ Schw .

Mtk ." entnehmen wir Folgendes :

Aeußerst amüsant ist es , im Holz von VincenneS spazieren zu

reiten . Jeder einzelne Posten der Linie , ganz besonders , wenn er dm

gefürchteten »blauen Teufeln * ( Bayern ) angehört , wird umringt , um¬

drängt , mit kindischer Neugierde von allen Seiten betrachtet , und mit

einem Schwall von Fragen überschüttet . Man wird als eine Art

von Wunderthier betrachte ! und es ist fast , als ob sie sich wunderten ,

daß die Prussiens auch wie andere Menschen ausschen . Ganz beson¬

dere Sensation erregen unsere wohlgenährten Pferde , öuel besu

edevsl ! Dieser Ausruf folgt dem Reiter «uf Schritt und Tritt , und

man sühlts dem Ton an , daß dabei mehr an die Appetülichkeit , als

an die plastische Schönheit des edlen ThiereS gedacht wird . — Wäh¬

rend man vielfach fröhliche Eruppm begegnet , die vom Hunger noch

nicht zu sehr angegriffen schiinen , fehlt es , zumal wenn man über die

Demarkationslinie hinaus sich Paris nähert , nicht an elenden

Hungergestalten , die ein düsteres Bild von der Noch geben ,

die in Paris , namentlich unter der weiblichen Bevölkerung geherrscht

haben muß und natürlich noch jetzt herrscht , bi« es möglich sein

wird , so viel Proviant zuzuführen , daß dem äußersten Elend gesteuert

wird .
' — Aus Versailles , 2 . Febr . , schreibt man der „ N . Pr .

Ag .
« :

In dem militärischen Leben hat tue eingetretene Waffen¬

ruhe nicht die geringste Aenderung hervorgebracht . Auf dem plseo

ck'Lrmes vor dem Schlosse wird noch immer die tägliche Wachparade

abgehalten , steht noch immer die Artillerie des ü . Korps parkirt ; die

Regimenter marschirm zum Vorpsstendienst hinaus oder keh >-cn von

dort zurück ; alle Administrationen sind in derselben Thäligkeit . Se .

Maj . - er Kaiser fährt täglich , nach Beendigung der Vorträge , in

die Umgegend , und har gestern das 1 . schlesische JLgerbataillon Nr .

5 , welches bei allen Kämpfen im Südwester ! der Stadt fast den Löwen -

Antheil gehabt , in der Avenue de Paris bei sich vorbeimarschiren

lassen . Mit Pariser Zeitungen , auf deren Herauskommen man

nach dem Eintritt des Waffenstillstandes gehofft hatte , will es nicht

in Ordnung kommen ; man weiß nicht , cb dabei ein Verbot mitwirkt

oder ob noch kein Pariser Spekulant auf die Idee gekommen , eine»

Succursalen -KioSk hier zu errichten . Faktum ist jedenfalls das Fehlen

von Pariser Zeitungen . Heute früh hat nach monatlicher Unterbrechung
wieder der Pfiff einer Lokomotive auf der Eisenbahn , linkes

Seine -Ufer , die ganze Stadt erfreulich überrascht . Das klang auch

dem unglaublichsten Versailler wie Friede , und wurde denn auch so

begrüßt . Man braucht übrigens nur auf der Karte die in der Kon¬

vention festgesetzte Demarkationslinie zu verfolgen , um sich zu über¬

zeugen , wie kompakt und sist sie dem übrigen Frankreich gegenüber

gewählt ist. Sollte die Versammlung in Bordeaur sich nicht für den

Frieden entscheiden , so würde es nach dieser dreiwöchentlichen Ruhe

unserer Truppen nur weniger excentrischer Vorstöße bedürfen , um auch
den letzten Widerstand bis zum Meere , und vielleicht bi« zu den Py¬
renäen , niederzuwcrfen . Das wissen die Franzosen eben so gut , als

wir , und werden daher wohl Vernunft armehmcn .

— Aus Versailles , 3 . Febr . , wirb der „ Nat .-Ztg .
"

geschrieben :
In verschiedenen Kreisen zirkulirt das Gerücht , daß der am 19 .

Februar ablaufende Waffenstillstand vielleicht bis zum 26 .

verlängert werden dürste. Wiewohl die Wahlen zur National¬

versammlung unverzüglich ausgeschrieben worden sind, so glaubt man

andererseits nicht , daß es den 753 Deputirten der schlechten Kommu¬

nikation halber möglich sein wird , schon am 12 . in Bordeaur zur
Eröffnung der Sitzungen eintreffen zu können. Die Wahlbe¬

wegung ist im Gange ; hier in Versailles agitirt eine große
Partei für den ehemaligen Abgeordneten Barthelewy St . Hi -

laire , der bekanntlich zur Fraktion Daru -Bufftt gehörte. JulcS
Favre arbeitet jetzt täglich in Gemeinschaft mit einigen Mi¬
nistern , so dem Handels - und Finanzminister , mit dem Grafen
Bismarck , um die der Nationalversammlung zu unterbreiten¬
den Vorlagen so rasch als möglich zu fordern . Die franzö¬
sische Regierung hat sich mit dem Ansuchen an uns gewandt , den¬
jenigen Gefangenen der Mobilgarde , welche für die Constituante
« l» Kandidaten auftreten wollen , die Freiheit viederzugeben . In Paris
haben sich die Gemüther beruhigt ; fast sämmtliche Journale schlagen
«inen gemäßigten Ton an und billigen die von der Regierung abge¬
schlossene Konvention ; sie begegnen sich in dem Gedanken , daß Paris
in einer Katastrophe ohne Gleichen i» der Geschichte feine volle Schul¬
digkeit gethan habe. Paris erhält jetzt täglich für 2,500 .000 Menschen
Mundrationen , die Proviauttrams werden einer genauen und
strengen Kvntrole unterzogen . In St . Gennain waren gestern Hunderte

von Wagen augekommeu , um die Lebensmittel nach Pari » Heranschaf¬

en zu kLnuen.
— Aus Versailles , 4 . Febr . , schreibt man der „Köln .

Ztg . ' :
In Paris fängt man an , mit der Reorganisation der Eisenbahn -

Linien rüstig vorwärts zu gehen. Vorgestern wurde zum ersten

Male wieder versucht, die Strecke Paris -AsniereS -Courbevole -SurrsneS -

St . Cloud zu befahren . Die Orlrans -Bahn ist schon bis zur Station

Lr - Motte -Beuvren wieder fahrbar gemacht, und heute noch hofft man

bis Vierzon sie weiter in Stand setzen zu können . Auf der Lyoner

Bahn hat man die Barrikaden weggeräumt , welche nocĥ wifchen Paris

und Choisy le Roi bestanden , und eine vorausgeschickte Lokomotive

konnte , da man die Brück« über das Flüßchen Hyeres intakt fand ,

bis Montargis gelangen . Aus Pari « heraus kann man , wie es

scheint, mit Leichtigkeit gelangen , nach Pari « hinein kommt so leicht

noch Keiner , der nicht seine Qualität als Wähler oder Wahlkandidat

nachzuweisen versteht. Ter französische Handels - und Ackerbauminister

Magnin war gestern zum zweiten Male in Versailles , um unter

Zustimmung des ReichSkanzlec -AmteS mit deutschen Negozianten große

Lieserungsverträge für Nahrungsmittel abzuschließen. Der Präfekt

von Metz , Graf Henckel vonDonnersmarck . befindet sich,

vom Grafen Bismarck eigens hieher berufe» , noch in Versailles . Es

liegt nahe , seine Anwesenheit mit der Stimmung und Lage in Lothrin¬

gen einerseits , und mit den Stipulationen in Zusammenhang zu brin¬

ge» , durch welche in den deutschen Friedens Vorschlägen die Grenzlinie

der einzubehaltenden und an Frankreich zurückzugedendea Territorien

des von ihm verwalteten Departements abgesteckl werden soll. —

Schon gestern Abend wurde , wie ich vernehme , den Truppen

der Cernirungsarmee von Paris im Armeebefehl gesagt : »Die Solda¬

ten haben sich zum sofortigen Einmarsch in Pari « bereit zu halten *
,

— eine Maßnahme , die danach spätestens am 20 . Febr . staufinden

dürfte , wenn nicht gar schon früher .

— Nach der in der neuesten Nummer des „ Bulletin
des lois " erschienenen Zusammenstellung beträgt die Ge -

sammtzahl der Abgeordneten zur Nationalver¬

sammlung 753 , von denen 41 auf den Oberrhcin , 12

auf den Niederrhein und 9 aus das frühere Mosel -Depar¬
tement kommen . Die größte Anzahl Dcputirter stellt na¬

türlich das Seine -Departement , nämlich 43 ; die nächst¬
folgenden sind Nord und Seinc - inferieure . ( Strtzb . Z .)

* Aus Bordeaux , 5 . Febr ., wird englischen Blättern ge¬
meldet :

Dir Vertreter von Oesterreich , Italien und Spanien

haben , während sie sich jeder Einmischung enthalten , in ihrem Ver¬

kehr mit dem Grafen Chaudordy die Thalsache betont , daß sie nur bei

der Pariser Regierung accredilirr sind . Sie mahnen dringendst

zur Ausrechterhaltung des Einverständnisses zwischen der Delegation

von Bordeaur und der Pariser Regierung , da sie im andern Falle von

ihren Lelr . Regierungen Instruktionen erhalten haben , Bordeaux so¬

fort zu verlassen . Dieser diplomatische Schritt har Gambetta bezüg¬

lich oer; Befolgung einer extremen Politik zum Zögern veranlaßt .

* Aus Bordeaux , 5 . Febr . , erhallen „ Daily News " von

ihren Korrespondenten folgendes Telegramm :
Der Konflikt bat sich entschiedener gestaltet , als je . Ohne wei¬

tere Instruktionen von Paris abzuwarten , sucht JuleS Simon sein

Dekret an die Oeffenllichkcit zu bringen ; er kann aber kernen einzi¬

gen Zctteliräger finden , der es au den Etraßen -ckeu anschlagen wollte ,
und er selbst ist zu bange , sich in den Straßen sehen zu lassen . Das

„ Journ . de Bordeaux " ist bisher das einzige Blatt , welches es gewagt

hat , das Dekret zu veröffentlichen . Inzwischen hält Gambetta

an seinem eigenen Dekret fest, und ist entschlossen , unter allen Um¬

ständen auf demselben zu beharren . Seine Proklamation , welche die

Bismarckisten und Bonaparüsten als identisch darstellt , wird im gan¬

zen Lande eine ungemeine Wirkung Hervorbringen . Diejenigen , welche

behaupten , kein Bonapartist habe Aussicht , gewähi : zu werden , befin¬

den sich sehr im Jrrrhume . . . . Mehrere Bonapartisten , welche früher

ganz entschieden für den Krieg gestimmt haben , treten jetzt als Kan¬

didaten für die Nationalversammlung auf , unter ihnen Callcy de

St . Paul , der Schwiegervater des Generals Flcury . „ La France *

und ,; Le Francais
* drohen Gambetta mir Thätlichkeiten . Die Na¬

tionalgarden halte « freiwillig bei der Präfektur Wache . Garibaldi ,

dessen Wahl für Nizza gesichert betrachtet wird , ist nach Bordeaux un¬

terwegs . ( ?) Gambetta weigert sich , auf der nämlichen Liste mit

JuleS Simon als republikanischer Kandidat für Bordeaur aufzu '.retm .

Der letztere hat , wie man glaubt , nicht die geringste Aussicht , gewählt

zu werden .
** Bordeaux , 7 . Febr . In Folge einer Aufforderung

der hier eingelroffeneu Mitglieder der Pariser Regie¬
rung machte der Generaldirektor der Telegraphen an die

Präfekten folgende telegraphische Mittheilung :
Ein aus Paris unterm 6 . d. erlassenes Dekret annulliri das aus

Bordeaur erlassene Wahldekret vom 31 . Jan . , welches den Wählern

Beschränkungen aaferlegt und gewisse Kategorien von Bürgern , welche

nach dem Pariser Wahidekret wählbar sind , mit Nichtwählbarkeit be¬

legt . Diese Beschränkungen sind mit der Freiheit de« allgemeinen

Stimmrechts nicht vereinbar . Das Wahidekret der Pariser Regierung

.bleibt unversehrt aufrecht .

Deutschland .
Karlsruhe , 8 . Febr . Wie wir vernehmen , hat sich un¬

ter der jetzigen Gestaltung der kriegerischen Beziehungen
zu Frankreich die großh . Finanzverwaltung dafür entschie¬
den , von der ihr ertheilten gesetzlichen Ermächtigung zur
Aufnahme einer Kriegsanleihe keinen Gebrauch zu ma¬
chen . Dagegen wird unter allen Umständen demnächst der

Eisenbahnbru in ausgedehnterem Umfang wieder aufzuneh -

meu und insbesondere eine durchgreifende Erneuerung und

Vermehrung des Betriebsmaterials in Aussicht zu nehmen
sein : es ist deßhalb Seitens der Eisenbahn -Schuldentil -

gungs -Kasse , im Anschluß an das zu 5 Proz . verzinsliche
Anlehen vom 4 . Febr . v . I . , eine Anleihe zn gleichem
Zinsfuß und im gleichen Betrage von 10 ' h Millionen
Gulden , mit dem nämlichen Konsortium , dem Bankhause
M . A . v . Rothschild und Söhne in Frankfurt a .
M ., der Direktion der Diskonto - Gesellschaft in
Berlin und dem Bankhause W . H . Ladenburg und

Söhne in Mannheim , am gestrigen Tage abgeschlossen
worden .

München , 5 . Febr . An beide Kammern gelangte heute
das königl . Reskript , durch welches die Dauer des Land¬

tages bis zum 15 . d . verlängert wird , und man hofft ,
daß bis dabin das Finanzgesetz von beiden Kammern er¬

ledigt sein wird .
**

Hamburg , 7 . Febr . Der hiesige Kaufmann G - Adolf
Schön ist durch Telegramm des Reichskanzlers nach Frank¬
reich berufen , um eine Stellung in der Verwaltung der

okkupirten LandeStheile zu übernehmen .
** Schwerin , 6 . Febr . Der Großherzog ist heute

hier eingetroffen . Die Stadl prangt im Flaggenschmucke .
Abends Illumination uns Fackelzug .

^ Berlin , 6 . Febr . Auf der Fahrt nach Frankreich
passirten gestern durch unsere Stadt starke Abteilungen
von Ersatzmannschaften für die brandenburgischen
Infanterie -Regimenter Nr . 12 und Nr . 64 . Heute hat die

General -Lazarethdirektion einen großen Transport von Le¬

bensmitteln für die Lazarethe der mobilen Armee nach

Nanzig abgesendet . Von Seiten der hiesigen Garnison -

Verwaltung werden täglich bedeutende Sendungen wollener
Decken und wärmender Bekleidungsgegenstände theils an
die Lazarethe , theils an die GcfangenendepetS befördert .

DaS Zentralkomitee der deutschen Pfl -gevereinr beabsich¬
tigt , eine zunächst bis zum Ende des vorigen Jahrs reichende
Uebersicht über die im jetzigen Krieg entfaltete Wirksam¬
keit der freiwilligen Krankenpflege zu veranstal¬
ten . Behufs Herdeischaffung des betreffenden Materials

hat dasselbe durch Zirkular alle an der freiwilligen Kran -
'

kenpflege betheiiigten Vereine aufgcfordert , nach einem bei¬

gefügten Schema über die Art und den Umfang ihrer

Thäligkeit zu berichten .
** Berlin , 7 . Febr . Der „ Staatsanzeiger

" veröffent¬
licht einen Erlaß vom 27 . Jan . , betreffend die Erhöhung
des ans Grund des Gesetzes vom 21 . Juli 1870 durch
eine Anleihe zu beschaffenden Betrages von 80 auf 105

Millionen .
** Berlin , 7 . Febr . Abgeordnetenhaus ^ Vera -

thung der hessischen Kirchengesctzc .
Nachdem Müller , Mallinckrodt und Holtz xexen rnd Achenbach ,

Hauel und Braun ( HerSseld ) für die Gesetzentwürfe gesprochen haben ,
wird die allgemeine Diskussion geschlossen . Nach kurzer Spezialbera -

thunz folgt die Abstimmung über die HZ 1 und 2 der Vorlage . Vor

der Abstimmung beantragt Belhuiy -Hvc nach Ablehnung der Regie¬

rungsvorlage , bezw . des KommissionSantrages über die gestellten

AmpndementS besonder « abznsummen . Der Antrag wird in nament¬

licher Abstimmung mir 172 gegen 166 Stimmen angenommen . Dar¬

auf wird H 1 sowohl nach der Regierungsvorlage wie nach dem Kom -

missionsvcrscklag abgelehnt . Nachdem zu § 1 auch sämmtliche

Amendements unter wiederholter namentlicher Abstimmung abgclehnt

sind , zieht der Kultusminister beide Gesetze zurück

Nächste Sitzung morgen .

Ocsterrcichische Monarchie .
** Wien , 7 . Febr . Der Kaiser hat dem Grafen P o-

tocki und den übrigen demissionirten Ministern bei der

Enthebung von ihren Posten durch Handschreiben seine
volle Anerkennung für die ihm geleisteten Dienste ausge¬
sprochen .

In einem von der amtlichen „ Wien . Ztg .
" veröffentlich¬

ten Handschreiben des Kaisers an den Grafen Hohen¬
wart , die Neubildung des Kabinets betreffend , sagt der

Kaiser :
Auf dem Boden der gegebenen Deefaffung stehend kann Mich die

Erfolglosigkeit der bisherigen Bemühungen , alle Meine Irenen Völker

dieser ReichShälfle zu gemeinsamer Berfassungslhätigkeit zu vereinigen ,

nicht wankend machen in der Ueberzerigung , daß cS einem über den

Parteien stehenden Ministerium gelingen wird , im Wege sorgfältiger

Beachtung der verschiedenen Interessen diese Aufgabe zur festen Be¬

gründung der Macht und Wohlfahrt des Reiches der ersehnten Lösung

zuzuführcn .
** Wien , 7 . Frbr . Die „ Wien . Ztg .

" enthält anläß¬
lich der Ernennung der neuen Minister einen längeren
Artikel , in welchem es heißt :

Die Negierung wird alle » berechtigten Eigmihümlichkeiren freien

Spielraum gewähren , dagegen nimmermehr größere Kompromisse mit

dem Separatismus auf Kosten der unentbehrlichen Attribute der

Staatseinheit abschließen . Das bestehende VcrfassungSrecht , dessen
Kslitinuriät mehr unterbrochen werden könnte , ohne den öffentlichen

Rechtszustand aufzulösen , ist der Boden , worauf die Regierung steht.

Aus diesem Boden wird sie berechtigten Wünschen cntgegenkommen ,
und vor Allem die Versöhnung dadurch anstreben , daß sie die Staats -

Grundgesetze , namentlich den Artikel 19 der VeifassiAg , nicht allein

dem Wortlaute , sondern auch dem Gerste nach zu Wstr Aursührung

bringt .
^

In allen diesbezüglichen Fragen herrscht unter den Mitgliedern der

Regierung vollständiges Einvernehmen . Demzufolge wird die Regie¬

rung selbst durch Vorlagen an den Reichsrath und die Landtage die

Initiative ergreifen und den Land :rri jene Autonomie zuwendev , welche

mit der Reichseinheit vereinbar ist . Die Regierung wird direkte

Wahlen und die Ausdehnung de« aktiven Wahlrechts Vorschlägen . Die

Regierung erkennt die Größe der von ihr übernommenen Aufgabe ; sie

wird den ihr entgegenstehenden Schwierigkeiten unbeugsamen Muth

und zähen Widerstand entgegensetzen , für die Erreichung de « hohen

Zieles von ihren Befugnissen vollsten Gebrauch machen und dir rück¬

haltlose , aufopfernde Unterstützung aller Verwaltungsorgane in An¬

spruch nehme « . So wrrd dem Zusammenwirken der Regierung und

der Vertretungskörper der gesammten Bevölkerung die Vollendung

eines eben so festen wie freien Verfaffungsbaues gelingen .
** Prsth , 6 . Febr . Die Session der RcichSraths -

Delegation wurde heute geschloffen . Der Reichskanzler
theilte in der Schlußrede mit , der Kaiser habe den zwischen
den beiden Delegationen vereinbarten gemeinsamen Staats¬

voranschlag pro 1871 zu sanktioniren geruht und ihn be¬

auftragt , der Delegation für ihre unermüdete Thäligkeit
den Dank und die Anerkennung des Kaisers auSzudrücken .

Der Reichskanzler sprach schließlich die Hoffnung aus , daß ,

wenn beide Delegationen in einem nicht fernen Zeitpunkt



wieder zusamwentreten würden , der Blick ungetrübt nach
Außen sich richten werde.

Belgien.
— Brüssel , 6 . Febr. Dem Vernehmen nach wird der

Bürgermeister von Brüssel sich in Unterstützungsange¬
legenheiten nach Paris begeben.

Brüssel, 7. Febr. (Fr. I .) Das Pariser K ontribu -
tionS - Anlehen wird gleichzeitig in London und Paris
bei rem Hause Rothschild aufgelegt . In London soll der
Kurs zwischen 85 und 86 betragen. Das Anlehen ist
binnen fünf Jahren zu Pari rückzahlbar . DaS Haus Roth¬
schild will vom Bundeskanzler-Amte das Zugestaudniß er¬
wirken , daß auch deutsche Betheiligung ausdrücklich gestattet
werde.

Großbritannien .
London , 5. Febr. Dem „ Observer " zufolge ist der

Plan der Regierung für die Militär - Reorganisa¬
tion viel umfassender, als man erwartet hatte.

* London , 6. Febr. Aus Berlin , 3. d., wird der
„Times" telegraphirt:

Am Vorabend der Kapitulation von Paris setzte England den

übrigen neutralen Mächten auseinander , daß es zeitgemäß sei , ein

thätiges Interesse an der Wiederherstellung des Friedens zu nehmen
und Preußen die Gewährung milder Bedingungen an die

Franzosen au zue m p feh le n . Um die nölhigen Verhandlungen

zu erleichtern, wurden die Mächte aufgeforderl , ihren Vertretern in

London Jnstruklionrn zuzehen zu lassen .

Badische Chronik .

stst Karlruhe , 8 . Febr. Es ist Ihren Lesern vielleicht von

Interesse zu hören , daß Artillerie - Leutnant Sauer , dessen «umsich¬

tiger Leitung" des Anilleriefeuers von Schloß Montbeliard

kürzlich in Ihrem Blatte Erwähnung gethan ward , in den Jahren

1863/64 hier auf dem P oly t e ch n i ku m seine Ausbildung empfing.

Derselbe ist Militärgewehr -Fabrikant in Suhl , und sind unter seiner

Leitung der größere Theil de: Zündnadcl -Gewehre unserer Jnsanreris

gefertigt . Sauer hat 1865 als Einjähriger bei der reitenden Artillerie

sein Jahr abgediem, und bei derselben Truppe 1866 den Feldzug als

Unterosfizier mitgemacht. Danach trat er in sein Zivilverhältniß zu¬
rück und wurde beim Beginn des Feldzugs gegen Frankreich als

Landwehr -Offizier wieder eingczogcn , erhielt diesmal aber seine Ver¬

wendung beim 4 . Festungs -Artillerieregiment und machte dabei die

Belagerung gegen Straßburg und Bclsorl mit , ward auch im direkten

Auftrag deS Kriegsminifleriums nach Metzig gesandt , um über die

Gewehrfabrik daselbst zu berichten . Vor Straßburg und Belfert ge¬
wann der junge Landwehr- Offizier das Vertrauen feiner Borgesetzten
in so hohem Grade, daß er zum selbständigen Artilleriekommandanten

von Schloß Montbeliard nnl der Weisung ernannt wurde, daö Schloß

. unter allen Umstanden" zu halten . Das Schloß war auf 21 Tage

verproviantirr und hatte noch 2 Komp . Landwehr ( Gumbinnen ) uu -

1er Major Olezechöky als Besatzung. Sauer kommandirte 40 preußi¬

sche und 20 Mann badische Artillerie mit 4 preußischen 12 - uud 2

badischen 24Psündcrn . Von der Einwirkung dieser Geschütze aus das

Gefecht Hecht es in einem Bericht der „N . Pr . Ztg . " aus Rougemont :

„Alle Angriffe glänzend abgeschlagen , unter der brillanten Mit¬

wirkung der Positionsgefchütze bei Ferme la grange Dame und

der Besatzung des alten würitembergischen Schlosses in Mont¬

beliard."

— In Baden wurde in einrr Versammlung der Vertrauensmän¬

ner des 8 . Reichstags -Wahlbezirks (Baden , Bühl , Achern und Rastatt )
mit fast einstimmiger Mehrheit Hr . OberschulrathS-Dircktcr Renck ,
bisheriger Landtags - Abgeordneter, als Bewerber für diesen Bezirk vor¬

geschlagen .
Ossenburg , 6. Febr. (Obrrrh . Kur .) Die gestern Nachmittag

im Salmcn - Saal dahier stattgehabte Versammlung der Wahlberechtig¬
ten zum deutschen Reichstag ans den Amtsbezirken Gcngcnbach, Kork,
Oberkirch und Offenburg behufs Vorbesprechung über den zu wählen-

Den Reichstags - Abgeordneten hatte sich aus allen diesen Bezirken einer

sehr zahlreichen Bethciligung zu erfreuen. Es wurde Hr . Rechtsan¬
walt Eckhard , der selbst anwesend war und seinen Standpunkt dar-

legtc, als Kandidat ausgestellt und allseitige Unterstützung zugesagt.

Freiburg , 7. Febr . ( Frbgr . Ztg .) Nachdem Hr . Oberbürger¬
meister Fauler die wieder auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hat , so
-ist anderweit« W a hI - T a g s ah r t von großh . Bezirksamt dahier
auf Mittwoch und Donnerstag den 15 . und 16 . d . M . angeordnet
worden.

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 6. Febr. Der «Schw. Merk .

" klingt eine Mit¬

theilung des Frhrn . v. O w , des Führers des 18. würltemb . Sani -

täiszugs , der wir Folgende« entnehmen : «Der 18 . württ . Saniiäts -

zug war von der württ . Regierung und dem Stuttgarter Saniräts -

verein durch Prinz Hermann zu Sachsen- Weimar I . K . H. der

Frau Grotzherzogin von Baden zur Disposition gestellt wor¬

ben in dankbarer Anerkennuug der heldenmüthigm dreitägigen blutigen

Kämpfe bei Bclfort . Dieser SanitätSzug war in jeder Beziehung von

ganz besonderem Glücke begünstigt. Ueberall hat derselbe die freund¬

lichste Aufnahme , überall die schleunigste Beförderung und in der gan¬

zen Zeit seiner Abwesenheit auch nicht einen einzigen unliebenswür¬

digen Bahnbeamten gefunden. Die liebreichste , aufopfernde Unter¬

stützung fanden wir bei Sr . Großh . Hoheit Prinz Karl von

Baden selbst , dem hochherzigen , steten Führer des badischen

SanitätSzug «, der mit ganz besonderem Interests sich unsere«

Zuges annahm und unsern Zug von Mülhausen dir Karls¬

ruhe selbst beglei '.ete. Und im ganzen Lande Baden , besonders in

Karlsruhe , und dann in Stuttgart fand ich . wie so oft schon in diesen
6 Monaten , für meine Verwundeten und Kranken eine Aufnahme ,

bie , über alle« Lob erhaben, ich nicht genug ai^ uerkennen vermag und
'
öffentlich zu rühmen mich verpflichtet fühle. In den letzten Tagen
ist dieser 18. Sanitätszug von Belfert nach Berlin gegangen , hat die

verwundeten Franzosen in Colmar , die Süddeutsche», in Karlsruhe

abgegeben und 186 verwundete und kranke Preußen nach Berlin ge¬
bracht. Ueberall auf unserem Wege fanden wir das liebenswürdigste
Entgegenkommen, auf allen Bahnhöfen die reichlichste Verpflegung un¬

serer Verwundeten. Ich kann nicht umhin , für all diese Aufopferung

und all diese Beweise der Liebe , die wir besonders auch in Nord -

deutschland fanden , im Namen all unserer Kranken und Ver¬
wundeten , im Namen insbesondere auch des ganzen Zugspersonal »
und im Namen des württ . SanilalsvereinS unseren herzlichsten , auf -

richligen Dank öffentlich auszusprechen."

ll Mü/ichen , 7. Febr. In der verflossenen Nacht find 2 unge¬
heure Proviantzüge mit Fleisch , Mehl nnd Rei « , jür Paris
bestimmt, über Frankfurt nach Paris abgegangen.

— Im Norden wie im Süden finb-n die Thalen de« 14. Aimee-

korps bei Belfert Bewunderung uns Anerkennung , und Berlin , Ham¬
burg , Darmstadt wetteifern rutt uns , di« Dankesschuld den tapfer «

Truppen und ihrem Führer , General v. Werder , abzmragen .

Hamburg widmet einen Schild, Darmstadt eine Bürgerkrone , und
Berlin einen Ehrensäbel , Stuttgart ein kunstreiches deutsches Schwert .
Verschiedene badische Städte wollen bekanntlich in ähnlicher Weis« den

Zoll der Dankbarkeit entrichten.

Nachschrift .
Berlin , 8 . Febr. Abgeordnetenhaus . Der Fi-

nanzmirüstcr bringt folgenden Gesetzentwurf ein : 1) Der
Finanzminlster wird ermächtigt , dem Bundeskanzler die
Mittel zur Bestreitung der durch die Kriegführung ent¬
stehenden außerordentlichen Ausgaben der Militär - und
Marincverwaltung bis zur Höhe von 50 Millionen — als
einen durch Zinsen und Kosten zu erstattenden — Vor¬
schuß zur Verfügung zu stellen. 2) Zur Anschaffung der
erforderlichen Geldmittel können durch Anordnung des Fi¬
nanzministers verzinsliche Schatzanweifungen bis zur Höhe
von 50 Millionen ausgegeben werden , welche spätestens 1.
Juli 1871 verfallen . 3) Die Ausfertigung und Zinfcn-
tilgung der Schatzanweifungen erfolgt nach den Bestim¬
mungen der §8 4 und 6 des Gesetzes vom 28 . Sept. 1866 .
4) Neber die Ausführung des Gesetzes ist dem Landtage
der nächsten Session Rechenschaft zu geben.

Die vom Finanzminister mitgerhcilten Motive sagen :
Da das Deutsche Reich seit dem 21 . Dez . 1870 ohne ver¬
fassungsmäßige Vertretung ist , welche um eine Kredilbe -
wilügung angegangen werden kann , müsse die preußische
LandeSvertrelung inzwischen um Kreditbewilligung gebeten
werden , um , wenn nöthig , den Krieg bis auf 's Aeußsrste
fortführcn zu können.

Berlin , 8 . Febr. Die „ Prov .-Korr. " führt in einem
Artikel , überfchricben : „Zum Frieden"

, aus , daß „Deutsch¬
land von der Wiedervereinigung des Elsasses und Lothrin¬
gens einschließlich Straßburg nnd Metz mit Deutschland
als Bürgschaft gegen weitere Bedrohung einer Vergewal¬
tigung nicht Massen könne. Deutschland werde seinerseits
jedoch beim Friedensschluß uicht vergessen , daß die beiden
benachbarten Völker ihre EKre und ihr Streben nicht aus
dauernden Zwiespalt

' und Kampf, sondern aus einen höhe¬
ren und edleren Wettkampf in der gemeinsamen Förderung
der Völkerwohlfcchrt und der Geistesentwicklung zu richten
haben . DaS Höchste , was uns der Frieden bieten könnte, wäre
— neben der unmittelbaren Sicherung Deutschlands: —
die beiderseitige feste Gründung dieses tieferen Bewußtseins
in beiden großen Völkern, und damit die Grundlegung des
echten dauernden Friedens.

st Wien, 8. Febr. Die „Wien. Ztg .
" veröffentlicht ein

kaiserliche « Handschreiben an den Justizminister ,
welches eine vollständige Amnestie für Preß - und P o -
litische Vergehen bis einschl . 7 . Febr. ausspricht.

st Bordeaux, 6. Febr. Die hiesigen Behörden untersag¬
ten gestern Abend die Abhaltung einer Versammlung
im Theater. Die Zugänge j;u dem Theater und der Prä¬
fektur wurden von PtguetS ver Nationalgarde bewacht.

Straßburg . Die „Basl. Nachr . " bringen folgende Liste
von Kandidaten kür die Wahl zur Constituante in
Bordeaux : Joseph Garibaldi, Präfekt Valentin , Bruckner,
gcw. Volksvertreter , Viktor Chauffeur, Engelhard, In¬
genieur Gauckler, Albrechr, Maire von Schlettstadt, Emil
Chatrian , Moutard , Siebecker , L . Dürr , Schneegans,
Schumann , Colart , Schure. Hr. Schneegaus hak die
Kandidatur abgelehnt , weil er seinen Posten an der
Spitze der „ Helvctie" nicht verlassen darf und für den
Posten in Bordeaux leicht ein anderer Mann zu finden
sein wird . — Nach der „ Helvetie" hat in Straßburg eine
Wählerversammlung am 4. d . beschlossen , nur geborene
Elsässer zu portircn. Damit würde u. A . die Kandidatur
Garibaldi 's beseitigt . .

Bern , 7. Febr. Der „Bund" schreibt offiziös :
Der Gesandte des Norddeutschen Bundes , Hr . General v. Röder ,

hat dem BundeSraih in amtlichem Auftrag eröffnet , daß , wenn von
den in der Schweiz internirten französischen Militärs sich welche im

Elsaß betreten lassen würden, sie als Kriegsgefangene festgenommen
und behandelt werden sollen . Das eidg . Militärdepartement iü be¬

auftragt , diese Erklärung den sranzöst ' chen Internirten zur Kenntniß

bringen zu lassen .
Aus der ander» Seile ist vom französischen Kciegsministerimn auf

die ihm zugegangenen Nachrichten über den Zustand dieser Truppen ,
welche annähernd etwas über 50,000 Mann stark sein mögen , in der

Person des Hrn . Adolf Gaisfe ein besonderer Abgeordneter beglau¬
bigt worden , der beauftragt sei, über die zur Deckung der bestehenden
Bedürfnisse zu treffenden Maßnahmen Bericht zu erstatten und sich
über deren Ausführung zu rergiwiffern . Hr. Gaisfe wird in besagter
Eigenschaft vom Bundesralh anerkannt und da« eidg. Militärdeparte -

ment ist eingrladen , ihm alle «Lthige Gelegenheit zu verschaffen , sich
mit dem Zustande der internirten Truppen bekannt zu machen , seine
Vorschläge über Befriedigung der Bedürfnisse der Armee entgegenzu¬
nehmen und dafür zu sorgen , daß die durch seine Wünsche veran -

laßten Beschlüsse des Bundesralh « genaue und rasche Vollziehung
finden.

Mit den sranzöfischen Truppen ist auch eine Anzahl von etwa 60

Gefangenen über unsere Grenze gekommen. Diese sind selbst¬
verständlich mit dem Moment des AebertrittS nicht mehr als Gefan¬

gene, sondern gleich den Franzose» als einfache Jmernirte zu behan¬
deln, und der Bundesralh hat denn auch keinen » ustand genommen.

bas Militärdepartement nach seinem Vorschläge zu ermächtige» , die
internirten deutschen Militärs an ei« in unserer Nähe stehendes deut¬
sches Kommando zu übergeben und dasür eine in Zahl und Grad
entsprechend« Unzahl von Franzosen über Genf in ihre Heimath zu
inflradiren .

Karlsruhe , 7 . Febr . ( Bestand der hier befind¬
lichen Verwundeten und Kranken .) Abgang 1 Offizier,
15 Soldaten . Zugang an Verwundeten 2 Offiziere, — Soldat , an
Kranken — Offizier, 3 Soldaten . Hauptbestand : Verwundete 46 Of¬
fiziere, 562 Soldaten ; Kranke 12 Offiziere, 2l7 Soldaten . Zusammen
58 Offiziere, 779 Soldaten ; davon in Privakoerpflegung : 36 Offiziere,
45 Soldaten .

Frankfurter Kurszettel vom 7. Febr.

Etaatspapiere .

Nordd. öVoDmidcs-Obligat.
4V-VoObtig. i. Thlr.

98V, bz.
Preußen SVV- P .
Nassau 4-/-V» Obligationen SlV. bz .

4° » dto. 85-/s bz.
3 -/-V» dro . 83 '/- P .

Bayern 5VoKrwgsanl .v. is7o 98- -/ . ° bz.
4V? 4 oto . Ijährrg W'/sbz.
4V-°/o bto. V- „
4° g dto. Ijahrig
4°/a dro . .

S2V« bz .
85-/4 bz.
85-/. bz .

n Nblös. -Rcnte 85-/ , G.
Sachsen 5° oOblig . Thlr.ü105 100 P .

S .-Gotha
Würilbg.

5°/u dto . dto. 38 G.
4 -/, °.l>Obligationen S4V« bz .
4» g dto. 84V» bz .
3 -„ Vo d-o. 81 -/ , P .

Baden 5--.̂ Obligationen 99 -/z bz .
4'/, ".» dto. » 105 91 '/- bz .
4°/g dro . . . 86 -/4 bz .
Z-/, «/o Obl . v . 1842 82 -/ . G .

Gr.Hessen5"
g Obligationen 101 -/, bz .

4-'/g dto. S3V « P .
3 - / -V« dro . 89 -/ . P .

Oestrcich IVsVo E.Srrsjch . i.S 55-/ , b;.
4- /5°/° - » i.P . 48 -/sbz.
4 - zVo - „ „ 43 '/, bz .
5° »Unq .Eis .Anl. i .S 72 bz .

Lurenrbg . 40/„Oblig.Fr. L2skr. 85 P .
4°, „ dlo. Thlr. L105 85 P .

Rußland 5',gOblig. i.L. Lfl.12 88 G .
Belgien 4-/,V ° Obligationen. 104 bz .

Schweden 4V,VöOblig . i. Thlr . 90V« G.
Schwerz 4V "i iiEidgcn .Obttg . 101 bz .

4V?°/aBern .Stt -Obl. 98-/, G .
5° »Gens. Srrs.-Obl . 101 bz.

N.-Amrk . 6 »,„ Bos. 188lrv . 64 96 bz.
6 "ch „ 1381rv. 61 98 bz .
6Va . 1S82rv. 62 95V, ° bz.
6"

, „ „ 1385rv. 65 94 -V.sbz.
6Va „ 1887rv. 67 94V« bz.
5°/a „ 1874r v.ss/5893 G.
5V, „ 1904r v . 64 SLVstz.

Anlehensloose « . Prämien¬
anleihe ».

3 '/-"/r>Pr .PrLm .A.
Brschw .20-Thlr .-L.
Meininger 7-fl.- L.
Bayr .4o/oPrSm.A.
Bad . 35 -fi.-Loose

. 4«/oPräm .-A.
Gr . Hess. 50- fl.-L .

dro. 25.fl .-L.
Ansb.-Gunzenh. L .
Oesrr . 250-fl. v. 39

. 4«/,250 -fl. v.54
„ 5°/ „ 500-fl. v. 60
. 100>fl. v .64HW
, Crd . 100-fl.v.58

Schweb . Thlr .lO-L.
Finnl . Thlr . 10-L .

17 P .
5V» bz .
107V, bz .
59Vsdz .

172 -/r P .
49-/ . « .
12 bz .

70 P .
77 bz ." 5V- Lz.
154V. G .
" 7 ° dz .
- Vsbz.

Wechsel -Knrsc .

Amsterdam k.S . 100V» dz.
Berlin „ 105 -/e bz.
Bremen „ 97 P .
Ekln „ 105 d».
Hamburg . 88 '/« bz.
London „ 119 bz .
Paris Frs . , —
Wienöst . W. . 95 ' / - bz.

Bankdiscomo 3 ' /-°
. ° G .

Goltz und Silber .

Preuß.Kasisch. fl. 144V >,-45V8
„ Friedrchsd. „ 9 58-59

Pistolen „ 946 -43
Holl. 10-fl.St . . 954 -58 .
Ducaten « 537 -39
20 -Frcs .-St . „ 930 -31
Engl .Sover . « 1155 -59
Ruff. Jmper . „ 947 - 49
Doll, in Gold „ 227 -28

Frankfurt , 8 . Febr. , Nachm . Oesterr. Kreditaknm 241 ,
Staaisbahn -Aktien 361 , Silbcrrcnte 55V- , 1860r Loose 77 , Amerikaner
95V8> Lombarden 175 -/ - .

WitterlingSbcobaek 'tnngen
der meteorologischen Zentralstelle Karlsruhe .

Barometer.
Thermo¬

meter.
Feucktig-

Prozen-
ten.

Wiad. Himmel . Witterung .
5 . Febr .

MrgS . 7lldr 27 " 9 .2 ' - 4- 1 .4 0.95 S .O. bedeckttrüb
Mg « 2 „ 27 " 9 .3

' " -s- 7,6 0,68 S . W. bewölkt heiter
Nacht« » „ 27 " 9,4 ' " 4 - ö .7 0 .94 -- » .

6 . Febr .
Mrgs . 7 tthr 27 " 8,2 '" -s- 5 .2 0 .94 S .W. bedecktstürmisS,regnerisch
Mtg«. 2 „ 27" 8,2 '" -i- 7 . 1 0,65
Nacht « S „ 27 " 9,5" ' -i- 4,9 0,63 " . „

Verantwortlicher Redakteur:
Or . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag ö . Febr . 1 . Quartal. 22. AbonnementSvor -

stcllung . Der geheime Agent , Lustspiel in 4 Akren, von
Hackländer . Anfang Vs7 Uhr.

Freitag 10. Febr. 1 . Quartal . 23. AbonneinentSvor -
stellung. Der Freischütz; romantische Oper in 3 Akten ,
von F . Kind , Musik von K . M. v . Weber. „Agathe" —
Fräulein Schwarz vom königl. Hvftheatcr zu Berlin als
Gast. Anfang Vs 7 Uhr.

Kriegs - und Friedensnnmmern der Gartenlaube . Num¬
mer 6. Jnbalt : Pulver und Gold. Den Mitchrilungen eine«
Offiziers nachcrzählt von Levin Schücking . (Fortsetzung.) — Eine
Fahr : in das Eismeer . Au« meinem Taaebuche , von M . E . Blan¬
kenau . (Schluß ) . Mit Illustration : Ein Diner im Eismeere .
Nach einer Skizze des Verfassers. — Dir Wacht an der See . Von
K . H . Mit Abbildung : Küstenwebr . — . Zeitungsschreiber" in
Friedens - und Kriegszeitc». Von C. Pz . — Meine erste Schleichpa¬
trouille . Von unserem Feldmaler F. W . Heine. Mit Abbildung :
Nächtliche Schleich Patrouille gegen dasDorf Bondy .
Nach der Natur ausgenommen von dem Verfasser . — Der Sohn einer
Künstlerin . Nach dessen mündlichen Mittheilungeu . — Blätter und
Blüthen : Eine Haferrequifition . Von H . Knackfuß . Mit Abbildung :
Haferrequtsi tion in Auslance bei Montmedy . Nach
der Natur ausgenommen von dem Verfasser . — Einen neuen Beitrag
zum Aberglauben des Soldaten im Kriege . — Lebrechl DreveS. —
Zur Beachtung . — Kleiner Briefkasten .

Das «Neue Blatt " 1871 . Gibt allen Abonnenten monatlich
eine große Erlra -Mode- Beilage gratis , umfassend 16 Seiten de« Neueu -
Blatt - Format - mir farbigen Schnittmustern auf der Rückseite der
Mode - Beilage . Der Preis bleibl wie bisber : 12 -/, Sgr . vierteljähr¬
lich pränumerando , gleich : 45 kr. südd . Währg., » der 80 Nkr. österr .
W . , » der 1 Franc 60 Centimes. Die so eben eingetroffene Nr . 7
rntbält : «Mein Freund Peildorf . " Von Ernst « vlmar . — . Da » Lied
der Deutschen. " Von Hoffmann von Fallersleben. — . Der Vogel im
Spiegel der Poesie. " Von S . Dalhof. — . In französischer Gefangen¬
schaft ." Von R. L. — .Der Tod der Frau Baronin . " — „ Vetter
Michel« Geständnisse. Von Franz Hirsch . — „ Allerlei" : Versailles
1671 und 1871. Deutschland. Deutschland über Alles. — „ Korre¬
spondenz." — An Illustrationen felgende : Versailles 1671. Versail¬
les 1871 . Hoffmann von Fallersleben.

Da » „Neue Blatt " ist zu beziehen durch alle Buchhandlungen und
Poftanstalten .



V664 . Karlsruhe . Mit tie¬
fem Schmerze zeigen wir Verwand¬
ten , rheilnehmenden Freunden und
Bekannten an , daß cs dem Allmäch¬
tigen gefallen har . unsere thcuere
Mutter und Schwiegermutter ,

Frau Henriette Marx ,
gcborne von Haber ,

nach langen und schweren Leiden in ein kes¬
seres Leben abzurufen .

Sie entschlief heute Abend 5 ' ft Uhr in
einem Alter von 74 Jahren .

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 7 . Februar 1871 .

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

B .670 . Karlsruhe . Freunde
und Bekannte setzen wir von der uns
gewordenen schmerzlichen Nachricht
in Kcnntniß , daß unser lieber guter
Sohn Rudolf , Obergefreiter im

_ j Großh . Feld -Artillerieregiment , frü¬
her im Geschäft von S . Herrmann u . Söhne
dahier , in Folge eines unglücklichen Sturzes
von einem Geschütze , wobei er von einem
Hinterrad desselben überfahren wurde und
eine innere Blutung erlitt , am 14 . Januar
d . I . in dem Lazareth zu Frahier ( bei Bel -
fort ) gestorben ist.

Karlsruhe , den 8 . Februar 1871 .
Für die Hinterbliebenen :

Carl Heckmann ,
Kriegsminist . - Sekretär .

» V .676 . Rastatt . Verwandten ,
und Bekannten geben wir

hiermit die schmerzliche Nachricht, daß
» unsere theure Gattin , Mutter , Schwe -

ster und Schwägerin , Katharina Lan -
dreS , geb. Herbe ! , im Alter von

41 Jahren , nach 3wöchentlichem schwerem
Krankenlager sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bittet ,
Rastatt , den 8 . Februar 1871 ,

im Namen der Familienange¬
hörigen :

Klotz , zum Löwen.
V .655. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen

Kenntniß , daß Herr F . G . Ewald zum Vicekonsnl der
Bereinigten Staaten von Amerika für Karlsruhe er¬
nannt ist, und in Folge dessen mir dem heutigm Tage
seine Funktion antritt .

Karlsruhe , den 1. Februar 1871.
W« H. Zouna ,

V. s . Konsul.

Offene Stelle .

Bekanntmachung.
Dir Fürstlich Fürsteubergischr AuSflattuugSgabe

für 1871 ist zu verleihen. Die Bürgermeisterämter
der Fürstlich Fürstenbergischen Gemeinden werden mit
Bezugnahme auf die ihnen mitgetbeilte Stiftungs -
Urkunde vom Jahre 1854 ersucht , dieses den zur Be¬
werbung Berufenen zu eröffnen , damit sie ibre Ein¬
gaben mit den vorgeschriebenenZeugnissen längstens
bis 1. März d. I . bei den betreffendenFürstlichen
Rentämtern einreichen. B.651.

V.645. 1 .
Karlsruhe .

Für einen gewandten Detailleur wird in einem hie¬
sigen Spezerergeschäft eine Stelle frei. Offerte besorgt
di« Erveditivn der Karlsruher Zeitung unter Nr . 645 .

Commis -Gesuch.
Für ein Herren- und ConfectivnSgeschäft wird ein

gewandter Verkäufer sofort zu engagire» gesucht.
Offerten erwartet man franco 8 62 poste restsute
ksrlsrulle ._ V.644.1.

V53
Agenten ,

die mit dem EpirituSgeschäft vertraut und mit der
Kundschaft ihres Platzes bekannt sind, werden zurVertretung einer leistungsfähige« alten Firma in
Pose« gesucht . Adressen werden ? ud 6 .4228 durch
die Annoncen- Ervedition an Rndols Moste in Berlin
erbeten._

V.634. 1. Rastatt . Ein

Konditorgehilfe,
der hauptsächlich im Backen bewandert ist , findet so¬
gleich dauernd« Kondition bei Wilhelm Gerstncr ,Konditor , Rastatt ._V 635 1 Taufchnntrng.

Hauptlehrerslrlle , eine , evang. , II. Kl . , Ein¬
kommen über 6M fl. , übrige Verhältnisse angenehm —
wird zum Tausche nachgewiesen durch die Expedition
dieses Blattes .

V .666 . 1 .
me bereits

Wo
neue Oberamt

»am»s Uniform,L
fen ist, sagt die Exped . dieses Blattes .

V.625. 2. Straßburg .

Nachforschung
im Interesse einer Familie.

Die Personen » welche Rachwrisuug «brr Hru .
»». M . Meinona , evaugelischeu Pastors iu Saar -^" rg , seit brm 30 . Dezember von Straßburg abge«
« cSt , gebe« können , stad gebetra , sich , a weadea
vraudgaste 7.

Sigaalemrat : « tn 53 Jahre . schwarze glatteHaare , kerne » « art , hohe Stirue . mütlrre Größe .Er hatte eiae silberne Uhr a« einer schwarzseivraea
Schaar aas sich .

B . 641 . Für Damen.
Ein im kräftigsten Manncsaitcr stehender Beamter in einer badi¬

schen Hauptstadt — mit Sraatsdienerrecht , einigem Vermögen und
einem Dienstcinkommcn von 1600 fl . wünscht sich mit einer hübschen ,ehrbaren Dame von guter , aber einfacher Erziehung (nicht über 30
Jahre alt) zu verehelichen. Vermögen wird nicht beansprucht . Ver¬
schwiegenheit aus Ehrenwert . Äus Wunsch werden Anträge und Pho¬
tographie an die zu bezeichnende Adresse zurückgesendet. Gefällige sran-
kirte Anträge unter Beifügung der Photographie unter OkiL -e L. N . 450
befördert die Annoncen - Erpevition von Haasensteiu Sk Vogler in
Stuttgart . ( St .308 .)

Eme OejüM'tzerm gesucht.
V.468. 5. Ein gebildetes Fraucnz 'mmer , gesetztenAlters , wo möglich der französischen Sprache mächtig,wird in einem Hüte! erste» Ranges zur Oberaufsicht

der Zimmer und Weißzeugkammcr gesucht. Einer
Person , di - schon einen eci artigen Post :» versehen hat ,wird der Vorzug gegeben . Unnöihig sich zu melden,wenn nicht mir den besten Empfehlungen versehen .
Günstige Bedingungen . Frankv - Offe . len unter der
Ltullre 8. X. 479 besorgt die Anaoacra -Expeditiouvon HxralrrrArv » de. in Kraatzsurr a . M .

B .602. 1 . Mannheim . Ich habe großen La -
ger -Dorrath von

prima
in 2c>lö :higem Paket zu 5 und 6 Stück per Paket so¬
wohl in glatter als auch in gereifter Waare .

Gust . Schützenbach ,
Mannheim .

V 52 Herlbronn .
Tüchtige , imAeeidenzfache haupt¬

sächlich bewanderte Steindrucke »
finden bei hohem Lohn sofort dau¬
ernde Anstellung in der lithogr .
Anst von Anguss Zkostert .
V.11V. Wrnterkuren
in Steinback,er 'S Naturheilanstalt Brunnthal
( München ) AussübrlicheS .durch den von der Direk¬
tion gratis zu beziehenden Prospekt Hofrath vr .
Steinbacher ' S Werke und die jüngst erschienene
Schrift Ur. Loh ' S Grundzüge einer rationellen Rege-
neratidnS- Kur.

Eine Drehbank mit Ueber-
setzung und

Suport , sowie das ganze Werkzeug und Einrichtung
einer Messinggießrrei ist billig zu verkaufen. Wo ?
sagt die Expedition dieses Blaitks . V.590. 2.

V.531. 5. Karlsruhe .

Iu verrnietheir .
FriedrkchSplaß Nr . 4 ist di - Bel- Etage, bestehend

auS2 Salons , 7 Zimmern , 2 Kabinetten , nebstZube¬
hör, sowie Stallung und Remise aus den 23 . April ,
resp . 23 . Juli oder 1. Oktober zu vermielhen.

Näberes beim Eigcnlhümer daselbst .
V.59I . 2 . Cannstatt .

Deuatllrirtes Steinsalz
empfiehlt

Württembcrgische Salzhandlung .
Cannstatt . (St . 254 .)

V 669. 1 . Baden .

Rechteitalienische Macaroni
( in KistSen von ca. 15, 25 und 50 Pfund )

empfiehlt billigst
Florian Kühn ,

Bade » .

Kapital -Gesuch.
ES wird für eine Gemeinde ein Kapital von

20,000 st. gegen doppelte Versicherung in Liegen¬
schaften zu 4 v/g verzinslich auszunehmen gesucht .
Lusttragcnde wollen sich bei der Expedition dieses Blat¬
tes melden. V.665. 1.

L7. B .654. 1 . L i l r e » l h a l.

Hämmelverkauf.
Auf Hofgut Liliratßal bei Jhringen

am Kaiserstuhl stehen 100 schöne ffeile Bastardhämmel
zum Verkaufe.
_ Die Gatsverwalrnng ._V.663. 1 . Sand .

Stammholz - Versteigerung.
Die Gemeinde Sand versteigert am

Montag den 20 . Februar d. I .
124 Stück zu Boden liegende Eichen , worunter sich22 Stück vorzügliche Holländerstämwe befinden, die
übrigen Stämme eignen sich zu Bau - und Wagnerhslz ,
wozu Steigliebhaber eingeladcn werden.

Zusammcnkun.it im HiebschiazMorgens 9 Uhr .
Sand , den 7. Februar 1871.

Der Gemeinderath.
Vetter , Bürgermeister.

Zittel .

Strafrechtspflege .
LoSuu- r» aav Fahutzuagra .

U .541 . Nr . 298. Karlsruhe . Ja Anklage-
fachen gegen Bäcker Bernhard Hünerkopf von Kis-
fiugeo wegen Diebstahls wird Tagfahrt zur Hauptver¬
handlung auf

Dienstag de » 21 . Februar b. I . ,
Vormittag « 9 Uhr ,

angeordnet , und wird hiezu der Angeklagte Bernhard
Hüaerkopf mit dem Anfügen vorgeladcn , daß er
sich 14 Tage vorher bei dem UntersuchungSgericht—
dem Grcßh . Amtsgericht Karlsruhe — zu stellen habe,
und daü die Verbandluna und Aburibeiluna krttstn -

d auch wenn n >a>: eriLcine» >vluc.
Dies wrid dem flüchtige » Angeklagten hiemit er¬

öffnet.
Karlsruhe , den 4. Februar 1871.
Grvtzh. bad. Kreis- und Hosgericht , Strafkammer .

Sache .
A. H . Leiber .

Verwaltungssachen .
Äusbeiiulk.

V .614 . Nr. 1629 . B - n n d o r f.
Di : Aushebung der Wehrpflichtigen
pro 1871 de'.r .

Die Bezirkslisten für die Jahre 1869 , 1870 und
1871 find ausgestellt und beziehungsweiseergänzt und
liegen während 8 Tagen zur Einsicht der Betheiligkcn
in diesseitiger Kanzlei aus , was mit dem Anfügen be¬
kannt gemacht wird , daß Einsprachen während dieser
Zeit schriftlich oder mündlich zu Protokoll gellend zu
machen find.

Bonndorf , den 4. Februar 1871.
Grvtzh. bad. Bezirks,mt .

v . Theobald .
V . 6H0. Nr. 1583 . Villingen .

Di : AuSbebung für 1871 betr .
Die Bezirkslisten der J - Hrgänz« 1869 , 1870 und

1871 sind vom 8. d. M . an auf der diesseitigen Kanz¬lei während 3 Tagen zur Einsicht der Betheiligten
aufgelegt.

Etwaige Einsprachen sind während dieser Frist
schriftlich oder mündlich zu Protokoll dahier geltend
zu machen.

Villingen , den 6. Februar 1871.
Großh . bad. Bezirksamt .

Baader .
V.616. 1 . Nr . 1275 . Bühl .

Die Aushebung für 1871 betr.
Die Bezirkslisten pro 1869 , 1870 und 1871 sind

aufgestellt, beziehungsweisebereinigt , und werden nun
auf dem Geschäftszimmer de « Bezirksbeamtcn während
8 Tagen zur Einsicht der Beibciligten, bezüglich aus
8 50 des Wehrgezetzes und § 28 der BollzugSverord-
nun g aufgelegt.

Einsprachen sind währmd dieser Zeit schriftlich oder
mündlich geltend zu machen .

Bühl , den 4 . Februar 1871.
Großh . dad. Bezirksamt.

S l i g l e r .
Wolpert , A. j.

V.649 . Nr . 1272. E p p i n g e n.
Die Aushebung der Wehrpflichtigen
pro 1871 betr.

Unter Bezug auf 8 50 de« Wchrgesetzes und 8 18
der Vollzugsverordnung dazu bringen wir hiermit zur
allaemeinen Kennlniß , daß die Bezirlslisten pro 1869 ,1870 und 1871 8 Tage lang zur Einsicht der Bethci-
ligten auf diesseitiger Kanzlei ausliegen und etwaige
Einsprachen während dicier Zeit schriftlich oder münd¬
lich dahier geltend gemachtwerden können.

Eppingen , de» 6. Februar 1871.
Großh . bad. Bezirksamt.

L e u tz.
Vermifchte Bekanntmachungen .

B.618. Allensbach .

Steigerungs - Au-
kündiglmg .

In Folge richterlicher Verfügung werden nachvcr-
zeichncte Liegenschaften aus Johann HaSler ' s Gant -
maffe zu Möggingen

Freitag den 17 . Februar l. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dortigem Ralhhause öffentlich versteigert , wobei
der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn da« höchste Ge¬
bot den SchätzungSpreis auch nicht erreicht :

1 ) Ein zweistöckiges WoLnhaus mit
Scheuer , Stallung , Keller, Wasch¬
haus , Schweinfiällen , HauSplatz,
Hofraithe und Garten , tax. zu . . 1800 fl .

2) etwa 8 Morgen Ackerfeld, rar . z > . . 2700 fl.
3) . 2 '/r . Wiesen . . . . 900 fl.
Allensbach, den 28. Januar 1871.

Großh . Notar
C l o r e r .

B .617. Allensbach .

MM Steigerungs - An¬
kündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden
Montag den 20 . Februar l. I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
auf dem Ralhhause zu Möggingen nachverzeichnete
Liegenschaften aus der Gantmaffe des Georg Erla -
cher dort öffentlich versteigert , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt , wenn das höchste Gebot den Schä -
tzung-preis auch nicht erreicht :

1 ) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Zu¬
gehör und etwa 36 Ruthen Garten
dabei , an der Ortsstraße gelegen ,
tarirt zu . 1800 fl.2) etwa 14 Morgen Ackerfelder , tar . zu 4400 fl.3) Viertel Reben, tarirt zu . . . 80 fl.4) 2 Viertel Wiesen, tar . zu . . . . 125 fl.

L>umme
Allensbach, den 31. Januar 1871.

Großh . Notar
C l o r e r.

7255 fl .

V.566. 3 . Meßkirch .

Verkauf von altem Eisen.
Die unterfertigte Stelle beabsichligl , nachbenaante

Eifcnlcrlen . welche auf den Stationen Slvckach und
Meßkirch lagern, im SoumisstonSweg zu veräußern :

! 1 ) ca . 60 Zentner Gußstahlschimeiiabsällc,
! 2 ) , 150 , Eisenschicnenabfälle,3 ) , 50 , altes Schmiedeeisen,4) , 30 . altes Gußeis .n.
I Angebote müssen nach dem Zentner für jes< ein¬

zelne Eiscnsorte gestellt und bis
! Montag den 13. Februar , Vormittags 10 ' /- Uhr »portofrei , versiegeli und inil der Aufschrift . Eisen¬

verkauf' versehen . auf dem diesseitigen Bureau einge»
rcichi sein , woselbst sie nach Umfluß idcS genanntenTermin - sofort eröffnet werden.

Bedingung des Verkaufs ist schleunige Abfuhr de«
Eisen« , nachdem Bezahlung vorher an Großh . Eisen¬
bahnbaukaffe Slvckach geleistet ist.

Meßkirch, de» 1 . Februar 1871.
Großh . bad. Eisenbabubau -Jnspeklion .

v. Würthenau .
V.592. 2. Karlsruhe .

Stammholz - Versteigerung.
In der Großh . Fasanerie werden öffentlich ver¬

steigert,
Montag «ad Dieustag Le» 13 . «ad 14 . d . M :

240 Stämme Lärchen , Bau - und Nutzholz,125 - Weyhmuthlkieker (Dielenklötze),25 - Eichen, Ahorn rc. Nutzholz.
Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr am

Faianengartenlhor im Innern Zirkel hier.
Karlsruhe , den 4. Februar 1871.

Großh . Fasanerie - Verwaltung .
V.606. 1 . Nr . 77 . Bergbausen . (Holzver¬

steigerung . ) Aus dem Domänenwald Rittnert
werden die nachstehende » Hölzer mit 7monatlicher
Borgfrist versteigert, und zwar bis

Montag den 13 . Februar d. I .
Nutzholz: 7 Nothbuchen-, 3 schwache Hainbuchen-,1 schwacher El,beer - . ein schwacher Kirschen - und 20
Eichstämme, 367 Tannen - Baustämme und 53 starke
tannene Wagner - and Gerüststangen ;bi« Dienstag den 14 . Februar d. I .an Sebeiterholz : 34 Klftr . buchenes, 1 Klftr . eichenes ,3 '/ , Klftr . gemischtes und 10 Klftr . tannencS, und

Prügelholz : 3'/- Klftr . buckene «, 2 Klftr . eichene«,8 '/ , Klftr . gemischte « und b'ft Klftr . tannenes , 4 Klftr .
Stockholz, 2584 Stück buchene und gemischte Wellen
und 2 LroS Schlagraum .

Zusammenkunft ist jedm Tag früh halb 10 Uhr in
der Abth. Kühbusch.

Berzhausen , den 3. Februar 1871.
Großh. bad . BezirkSsorstei .

G a m e r.
V .633. 1 . Nr . 77 . Bruchsal . ( Stamm¬

holzversteigerung .) Aus der Forstdomäne Luß-
hardt werden

Samstag den 18 . Februar d. I .im sogenannten Ochsenstalle, zunächst der Bruchsaler-Graben - GermcrSheimer Straße , 1 Stunde von Bruch¬
sal entfernt , nachverzeichnete Stammhölzer versteigert,als :
Loos l. mit 12 Stämmen Eichen , zusam. 1560 Kub/

- ll. . 32 . . . 2864 .
„ » I. . 556 . „ , 28698 .
. IV. . 791 . . . 25389 .wobei bemerkt wird, daß Loos I. lauter Stämme über

100 , LooS ll . iolche von 80— 100 , Loos >! l. von 40 bi«80 und LooS IV . lauter Stämme unter 40 Kubikfusienthält ;
ferner in mehreren Loosen :

164 theils ganz starke Eschenßämmc , 78 Erlenstämmeund 1 Wcißruschc.
Waldhüter Antoni iu Karlsdorf zeigt das Holz,auf Verlangm vor.
Zusammenkunft am genannten Tage früh 10 Uhrim Gasthaus zur Rose in Forst.
Bruchsal, den 1 . Februar 1871.

Großh . bad. Bezirksforstei.
F . v. Girardi .

V.612 . 1 . Rr . 35 . FriedriLSthal . ( Holz -
Versteigerung .) Aus Großh . Hardtwalde werden
versteigert,

Donnerstag den 16 . d. M . .aus Abth. V 12, Vorsenz:
1 ' /4 Klftr . buchenes, '/z Klftr . eichenes , 27 '/» Klftr .forlcneS Scheitholz, 8'/ , Klftr . buchenes , 10 Klftr .eiLenes, 219' /» Klftr . forlcneS und 4^ Klftr . birkene»
Prügelholz .

Freitag den 17 . d. M . ,au« Abth. V 4 , Schönichen Jagen :
16,150 Stück gemischte Wellen,

1,250 . sorlene .
Die Zusammenkunft ist am 16 . auf dem FriedrichS-

thal -Linkenheimer Weg am Friedrichsthaler Parkthor ,am 17. am Friedrichsthaler Alleethor , jede - mal früh9 Uhr.
Friedrichsthal , den 6. Februar 1871.

Großh . bad . BezirkSsorstei .
von Mer hart .

V 662 . 1 . Colmar .

GehUfen -Gefuch.
Bei der Steuerkaffc zu Colmar findet ein gewandter« affengehilfe gegen hoben Gehalt sofort Beschäftigung.Meldungen sind an den Unterzeichnetenzu richten.Colmar, den 6. Februar 1871.

Eackrr ,
Steuerempfänger .

V.639. 1. Heidelberg .

Wärterstelle .
In diesseitigerAnstalt — chirurgischeAbtheilung —

rst die Stelle eines Wärters zu besetzen.Bewerber um dieselbe wollen sich innerhalb8 Tagen persönlich bei uns melden.
Heidelberg, den 4. Februar 1871.

Großh bod . Verwaltung des akad. Krankenbauses .
V.661 . 1 . Be: Großh . Obereiaoehmerei Tauber »

bischofsheim ist die erste Gehilfenstellemit 600 fl. Jah -
reSaehall erledigt und sogleich zu besetzen._V .640. Mannheim . Die erste Gehilfenstellebei diesseitiger Verrechnung , mit welcher ein Gehaltvon 600 fl. verbunden ist , soll alsbald besetzt werden.Bewerber um dieselbe aus de: Reihe der Kameral -
Praktikanten oder Assistenten wollen sich anher melden.

Mannheim , den 6. Februar 1871.
Großh . bad . Domäaenverwaltung .

D a u b.

Druck und Detlag der E. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit eiaer Beilage.)
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